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Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition

Die für den Sourier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

S 7Nr. 129. Halle, Freitag den 6. Juni
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juni. Der Praſident des Handelsamts,

von Rönne, iſt nach Neu Vorpommern von hier abgereiſt.

Daß der König nach der Provinz Preußen abgereiſt iſt,
haben die Zeitungen bereits gemeldet. Jndeſſen iſt eine
Aenderung in der früher mitgetheilten Route dahin beliebt
worden, daß der König nun 2 Tage in der Stadt Koönigs-
berg verweilen wird. Jn Tilſit wird, wie man erfaährt,
eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland ſtattfin-
den; von Stettin aber ein Adſtecher nach Kopenhagen ge-
macht werden, auf welchem die Königin, welche zu dieſer
Zeit in Stettin mit ihrem Gemahl zuſammentreffen wird,
den König zu begleiten gedenkt. Bei dieſer Gelegenheit
kann zugleich erwähnt werden daß der König befohlen hat,
daß die beiden älteſten Kinder des Prinzen Albrecht von
Preußen die Prinzeſſin Mutter auf ihrer Villa am Komerſee
beſuchen ſollen. Sie werden in Begleitung des Leibarztes
der Prinzeſſin Albrecht am 24. d. M. abreiſen und erſt nach
einem Aufenthalt von drei Monaten am Komerſee nach
Schloß Kamenz in Schleſien zuruckkehren; während die
Prinzeſſin Mutter erſt ſpäter nach Preußen zuruckzukehren
gedenkt

Berlin, d. 1. Juni. Die heutige Predigt des Pfar-
rers Brauner hatte ein ungemein zahlreiches Auditorium
nach dem Hörſaal des grauen Kloſters hingezogen. Vielen
Perſonen begegnete man bereits auf dem Wege zum Ein-
gange mit betrübten Geſichtern, weil es ihnen nicht moög-
lich geweſen war, noch in den uüberfüllten Saal zu gelangen.
Leider mußten ſich noch viele Perſonen, denen bei der Ueber-
füllung des Saales und der dadurch herbeigeführten Hitze
unwohl wurde, entfernen. Der Pfarrer Brauner, ob-
wohl noch immer ſehr angegriffen da das kalte Fieber ihn
noch nicht ganz verlaſſen Hat, ſprach dennoch ſehr eindring-

lich uüber die Nothwendigkeit, an der Wahrheit und chriſt-
lichen Liebe feſtzuhalten. Am Schluſſe warnte er vor dem
Zwieſpalte und ermahnte zur Eintracht. Dem Vernehmen
nach hatte er heute zuvor bereits in Potsdam Gottesdienſt
gehalten. Nach der Predigt wurden 2 Kinder getauft und
2 Paare aufgeboten. Die Gemeinde ſoll jetzt aus bereits
2000 Perſonen beſtehen, während die Diſſidenten nur etwa
10 ſein ſollen.

Königsberg, d. 30. Mai. Wir leſen in unſerer Zei-
tung Folgendes: Der Brief, welchen das Presbyterium
der Domgemeinde zu Königsberg an die Königl. Regierung
daſelbſt ſchrieb, als dieſe ihm die Verfügung des Miniſters
mittheilte, wonach den Deutſch Katholiken die evangeliſchen
Kirchen vorläufig nicht einzuräumen waren lautet:

„Eine Kön. hochv. Regierung theilt in der hochgeehrten Ver
fuägung vom 6. d. M., welche wir erſt heute empfangen haben, uns
hochgeneigteſt mit, daß Se. Exc. der Hr. Miniſter der geiſtlichen
Angelegenheiten es angeordnet habe, den Deutſch Katholiken die
evangel. Kirchen zu ihren gottesdienſtlichen Handlungen einſtweilen
nicht einzuraäumen. Wir verfehlen daher nicht Einer Kön. hochv.
Regierung ganz gehorſamſt anzuzeigen daß wir ſchon lange vor Ein
gang dieſer Verfügung unſern chriſtlichen Brudern, den hieſigen
Deutſch Katholiken auf deren Anſuchen die Domkirche zur Aus
ubung ihrer gottesdienſtlichen Handlungen zugeſagt haben. Dieſe
Zuſage haben wir als eine heilige Schuld betrachtet, die gerade die
Domkirche jedem freiſinnigen Katholiken abzutragen verpflichtet iſt.
Hätte einſt Brismann am 27. Sept. 1523 von der Kanzel der Dom-
kirche das Licht des Proteſtantismus verkundigen köonnen, wenn der
ſelbe von dem damals noch katholiſchen Biſchofe Samlands George
v. Polenz mit ſeiner neuen Lehre zu andern Raumiichkeiten etwa
nach dem Saale des Kneiphöoöfiſchen Artushofes verwieſen ware?
Was wäre dann aus dem Proteſtantismus in Preußen geworden m
Die Deutſch Katholiken haben durch ihre Trennung von Rom am
Beſten zu erkennen gegeben daß ſie es nicht im Stande ſind, zweien
Herren zu dienen, und daß ſie unſerm von Gott eingeſetzten Könige
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treuer anhangen, als einer Prieſterherrſchaft. Ein jeder Preuße,
der es mit ſeinem Könige und Vaterlande treu meint, konnte daher
die Nachricht von der ſich bildenden Gemeinde nur mit frohem
Herzen vernehmen und von dem Staate der bisher das feſte Boll
werk des Proteſtantismus geweſen, nur erwarten, daß der Aus-
uübung des deutſch-kathol. Gottesdienſtes nichts entgegengeſtellt
werde. Wir hofften daher auch in dem Sinne unſerer hohen vorge-
ſetzten Behörde zu handeln, wenn wir die Domkirche unſeren chriſtli
chen Bruüdern nicht verweigerten. Wir waren es aber auch nicht im
Stande dieſes zu thun, wenn wir nicht den Vorwurf unchriſtlicher
Unduldſamkeit auf uns laden wollten, und wenn es nicht in unſerem
Deutſchen Vaterlande von uns heißen ſollte: Seht, die Kirche, welche
vor 300 Jahren von einem kathol. Biſchofe dem lutheriſchen Predi-
ger geöffnet wurde verſchließt jetzt im 19. Jahrhundert den Deutſch
Katholiken die Thure! Welchen großen Anklang die Sache dieſer
neuen Gemeinde auch hier in Königsberg gefunden hat, kann Einer
Kön. hohen Regierung nicht entgangen ſein. Wir glauben es daher
Hochderſelben nicht verhehlen zu konnen, daß die Unterſagung der
gottesdienſtlichen Feier eine ſehr unangenehme Mißſtimmung auch in
unſerer Gemeinde hervorgebracht hat, zumal von den Vorſtehern der
neuen Gemeinde bereits mehre Einlaßkarten vertheilt worden ſind.
Gehen wir endlich noch auf die Geſetzgebung zuruck, ſo glauben wir
uns auch hier in unſerm Rechte zu befinden. Die Kirchen ſind aus
ſchließend das Eigenthum der Kirchengeſellſchaft, zu deren Gebrauch
fie beſtimmt ſind 9. 170. Tit. XI. Th. II. des A. L. R. die Kirchen
durfen ohne Einwilligung der Gemeinde zu andern Zwecken nicht
gebraucht werden. H. 173. Aus beiden Geſetzſtellen geht alſo
unzweifelhaft hervor, daß nur allein die Gemeinde uber den Ge-
brauch der Kirche zu beſtimmen habe. So wie es der proteſtantiſchen
Kirchengeſellſchaft ſchon geboten iſt, wechſelſeitig den Gebrauch der
Kirchen ſich nicht zu verſagen, 39., eben ſo wenig findet ſich im
Landrechte der unchriſtliche Grundſatz, daß eine Gemeinde den chriſtli-
chen Brudern einer andern Konfeſſion ihre Kirche nicht oöffnen durfe.
Selbſt die Veränderung ihrer eigenen Religionsgrundſaätze verbietet
einer Kirchengeſellſchaft nicht den Gebrauch der Kirche J. 171., um
wie viel mehr muß es ihr geſtattet ſein, auch andern Bekennern des
chriſtlichen Glaubens die Kirche einzuraumen. Eine Kön. hochv.

degierung wird hieraus hochgeneigteſt unſere Erklarung begrundet
finden daß wir unſere, der hieſigen deutſch kathol. Gemeinde ge-
machte Zuſage, wegen Einraäumung der Domkirche zu ihren gottes-
dienſtlichen Handlungen, nicht zurucknehmen konnen, noch wollen

Folgendes iſt das Antwortſchreiben des Vorſtandes der
franz. Gemeinde zu Königsberg an die Königl. Regierung,
betreffend das Miniſterialverbot der Einräumung evangel.
Kirchen zum deutſch- katholiſchen Gottesdienſte:

„Eine p. p. hat uns mittels Verfugung vom 6. d. die Anſichten
Sr. Exc. des Hrn. Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten mitge-
theilt, wonach der ſich neu gebildeten deutſch kathol. Gemeinde evan-
gel. Kirchen zu ihren gottesdienſtlichen Handlungen nicht eingeraumt
werden können. Als Nachfolger jener Proteſtanten, welche einſt vor
den Verfolgungen der Röomiſchen Katholiken ihr Vaterland verließen,
und unter der ſegensreichen Regierung des großen Kurfurſten von
Brandenburg in Preußen Zuflucht und Schutz fanden, muſſen ge-
rade wir die regſte Theilnahme für eine junge Gemeinde fuühlen, welche
den Muth hat, ſich der reinen Lehre des erhabenen Stifters unſerer
Religion zuzuwenden, und dadurch zugleich zu erklaären, fortan den
Geſetzen unſeres allergnaädigſten Königs allein unterthan ſein zu
wollen. Daß das Glaubensbekenntniß unſerer deutſch kathol. Glau-
bensbruder nichts enthält, was den Grundſätzen des F. 13. Tit. XI.
Th. II. entgegenlaäuft, liegt klar am Tage. Jhr Losſagen vom
Papſte macht ſie in unſeren Augen zu Proteſtanten wie würden
wir es dahero wohl vor unſerm Gewiſſen wie wurden wir es vor
den Augen der Welt und ſie folgt dieſen Bewegungen mit mog-
ichſter Aufmerkſamkeit verantworten können wenn wir in herber
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2 Unduldſamkeit, und den Lehren Jeſu Chriſti ganz zuwider, jenen
unſeren Glaubensgenoſſen, ein uns zugehöriges Gotteshaus verwei
gern wollten worin ſie Gott und Jeſum Chriſtum nach den Vor
un des See zu verehren beabſichtigen. Gewiß es
ann Niemand eine ſolche Handlung von uns verlangeſer e zuruuckweiſt.“ an wer an

eipzig, d. 1. Juni. Die hieſige deutſch katholiſcheGemeinde hat auf ihre an die heſiee h
Geiſtlichkeit gerichtete Erklärung des Austritts ihrer Mit-
glieder aus dem Verbande der römiſch- katholiſchen Kirche
e an gleichen Jnhalts wie das an die
Dresdner Gemeinde gelangte erhalten. esd. 6. Mai datirt, W Ha ſtoe Hersdes,

„„Dem Hrn. Profeſſor Wigard und Genoſſen allhier wird
hierdurch eröffnet, daß dem von ihnen in dem Schreiben vom
17.,25. v. M. auf das „Kirchenvermögen und ſonſt““ gemachten
Vorbehalt keine weitere Folge gegeben werden kann, da eines
theils der Verein, als deſſen proviſoriſchen Vorſtand und Co
mite ſich die Unterzeichner dieſes Schreibens gerirt haben, vom
Staate wenigſtens zur Zeit nicht anerkannt iſt, anderntheils
einem Vereine, welcher ſich angeblich die Bewirkung von Re
formen in der katholiſchen Kirche zum Ziele geſteckt, und in
Verfolg deſſelben ſich von den hauptſachlichſten Lehren und Dis-
ciplinen losgeſagt hat, eine jede Beziehung zu derſelben, ſowohl
in kirchlicher als politiſcher Hinſicht, von Seiten einer katholiſch-
geiſtlichen Behörde verſagt werden muß.“

Naturlich wird dadurch der Stand der Sache nicht ver
aändert. Partei ſteht gegen Partei, und ſpäter wird der
Richter ſeinen Ausſpruch zu thun haben. Heute fand
abermals eine gottesdienſtliche Feier der Gemeinde im Saale
des Gewandhauſes Statt. Vor Beginn derſelben theilte
ein Mitglied des Vorſtandes der Gemeinde mit, daß von
dem verehrten Stadtrath unter einhelliger Zuſtimmung der
Stadtverordneten der Gemeinde zur Beſtreitung ihrer lau-
fenden Bedürfniſſe die Summe von 300 Thlr. bewilligt und
ausgezahlt worden ſei, wofur der Vorſtand bereits im Na-
men der Gemeinde den innigſten Dank ausgeſprochen habe.
Eine fernere Mittheilung betraf den Erfolg des Proteſtes
der Gemeinde in Betreff der in Baiern gegen die deutſch
katholiſche Kirche ausgeſprochenen Beſchuldigungen. Es iſt
dieſer Proteſt, zufolge einer Mittheilung des Miniſteriums
des Cultus, an welches derſelbe gerichtet war, inſofern er
eine polizeiliche Angelegenheit betreffe, an das Miniſterium
des Jnnern abgegeben worden. Beilaäufig erwähnte endlich
der Vortragende, daß, als die hieſige deutſch-katholiſche
Gemeinde im Februar d. J. zuſammengetreten ſei, nur erſt
zwei deutſch katholiſche Gemeinden, zu Schneidemuhl und
Breslau, beſtanden haben, während heute bereits das Be
ſtehen von mehr als 110 ſolcher Gemeinden in Deutſchland
bekannt ſei. Den Gottesdienſt leitete Curatus Eichhorn aus
Breslau. Seine Predigt, welche ſich von aller Polemik
fern hielt, ſprach in ihrer ſchlichten Einfachheit um ſo mehr
die Herzen an, als ſie von des Mannes inniger Ueberzeu-
gung durchdrungen war. Die ganze Feier war eine wahr
haft erbauende.

Frankfurt a. M., d. 1. Juni. Die heute Vormit-
tag im Mulhens'ſchen Saale hier ſtattgehabte deutſch ka-
tholiſche Verſammlung war von 300 Perſonen beſucht und
ging, wie es dem Ernſte der heiligen Sache angemeſſen
war, ſtille voruber. Die Herren Rau, Licht und Pirazzi
(Hr. Kerbler iſt heute in Worms) hielten ergreifende und
erwärmende Reden, und am Schluſſe zeichneten ſich 100 Ka
tholiken als Mitglieder der neuen Gemeinde ein. Der erſte
feierliche Gottesdienſt ſoll ſchon in 14 Tagen ſtattfinden.



B.

Aus einem in der Frankfurter OPAZtg. enthaltenen Ar-
tikel entnehmen wir Folgendes:

Mannheim, d. 31. Mai. Die Ausweiſung der un-
terzeichneten badiſchen Burger v. Jtzſtein und Hecker aus
Berlin und den preußiſchen Staaten, welche uns am 23.
d. M., nach einem Aufenthalte von 36 Stunden in dieſer
Stadt und Potsdam, verkündet wurde, iſt ſeit jener Zeit
der Gegenſtand vieler Beſprechung in öffentlichen Blättern
und in geſellſchaftlichen Zirkeln geworden. Daß dabei man-
che Entſtellungen vorkommen und unrichtige Thatſachen an-
gefuhrt werden, iſt begreiflich. Die Sache iſt aber fur uns,
die wir in Folge der unerklärbaren Ausweiſungen vor dem
deutſchen Volke in dem ſonderbarſten Lichte erſcheinen muſ
ſen, in vielfacher Beziehung von der höchſten Wichtigkeit.
Wir ſind es uns daher ſchuldig, durch eine wahrheitstreue
Darſtellung des Hergangs jeden Verdacht, jede unrichtige,
erdichtete oder verzerrte Angabe von uns zu weiſen und auf
dieſem graden und offnen Wege unſere, durch den Akt der
Ausweiſung angegriffene Ehre vorläufig zu ſchützen, bis auf
die bei unſerer höchſten Behörde gemachten Schritte eine
Verfügung erfolgen kann. Die Nothwendigkeit einer Erho
lung von den vielen und mühevollen Arbeiten auf dem lan-
gen Landtag von 1844 fuhlend, beſchloſſen wir eine Reiſe
nach Leipzig, Dresden, Berlin und Stettin, wo wir auch
unſern gemeinſchaftlichen Freund und ehemaligen Kammer
kollegen, den großh. badiſchen Zollvereinskommiſſar, Geh.
Finanzrath Hoffmann, beſuchen wollten und wohin v. Jtzſtein
nach einem ihm in Leipzig zugekommenen Schreiben noch be-
ſonders eingeladen wurde, um den erſtgebornen Sohn als
Pathe aus der Taufe zu heben. Von da ſollte unſere Reiſe
nach der Jnſel Rügen, dann uüber Berlin zurück nach Köthen
und Magdeburg gehen, um auf der Elbe nach Hamburg,
von dort aber auf einem Seedampfboot nach Holland zu
gelangen und nach dem Beſehen der wichtigſten Städte die-
ſes Landes auf den belgiſchen Eiſenbahnen und auf den Rhein-
dampfſchiffen in unſere Heimath zurückzukehren. Zu dieſer
Reiſe waren wir beide mit den vorſchriftsmäßigen Paſſen,
welche auch von dem koöönigl. preußiſchen Geſandten in Karls-
ruhe unterzeichnet waren, verſehen. Nach einem kurzen
Aufenthalte in Leipzig, wo wir am 17. Mai angekommen
waren und die uns angebotene Einladung zu Feſteſſen und
zu einem Fackelzuge beharrlich abgelehnt hatten, begaben
wir uns den andern Tag nach Köthen, wo wir uns einige
Stunden aufhielten und nach Leipzig zuruckkehrten. Am
20. Mai beſuchten wir Dresden beſahen die dortigen Merk-
wurdigkeiten und kehrten nach Leipzig zuruück, um am fol-
genden Tage nach Berlin zu reiſen. Dort gegen 6 Uhr an-
gekommen, begaben wir uns in das Opernhaus. Den an-
dern Morgen aber beſahen wir die Stadt ſelbſt, die Ge-
mäldegallerie, die Antikenſammlung 2c. ohne mit irgend ei-
nem Berliner, da wir dort keine Bekannte haben, zu ſpre-
chen oder zuſammenzukommen. Nachmittags benutzten wir
die Eiſenbahn, um Potsdam und Sansſouci zu ſehen, von
wo wir um 8 Uhr nach Berlin zurückkehrten. Unſere
Abreiſe nach Stettin hatten wir auf den 23. Mai fruh feſt
geſetzt; wir waren bereit, um 5 Uhr fruüh an den Bahn-
hof zu fahren, als es hatte 5 Uhr geſchlagen der
Polizeirath Hofmann in unſer Zimmer trat und uns eroff-
nete, daß wir nach einem höheren Befehle Berlin und die
preußiſchen Staaten ungeſäumt zu verlaſſen und uns auf
dem kurzeſten Wege nach unſerer Heimath zuruckzubegeben
hätten, wozu er den um 71 Uhr nach Leipzig abgehenden
Eiſenbahnzug bezeichnete. Auf unſere Frage nach einer ur-
kundlichen Ermächtigung zu dieſen Schritte und dem Grunde

eines ſolchen Aktes der Ausweiſung erklärte der Beamte,
indem er auf ſein Dienſtkleid deutete, als königl. Beamter
bedurfe er keiner ſchriftlichen Legitimatton und einen Grund
der Ausweiſung anzugeben ſtehe nicht in ſeiner Gewalt, da
er nur das Werkzeug höherer Befehle ſei. Eben deß-
wegen könne hier das Reden und Erwägen der Grunde zu
nichts fuühren. Da uns der Beamte zugleich eröffnete, daß
er angewieſen ſei, uns an den Bahnhof zu begleiten ſo er
klärten wir uns mit Beſtimmtheit gegen dieſes Vorhaben,
worauf der Polizeirath außerte, daß er alſo dieſe Sache auf
eine Weiſe behandeln wolle, die unſer Zartgefuühl nicht be
leidigen wurde. Jn Folge der etwas laut gewordenen
Unterredung öffnete ſich hier die Nebenthure und ein bewaff
neter Polizeibeamter trat ein wahrſcheinlich um zu zeigen,
daß man die Befehle mit Gewalt ausfuhren könne), der ſich
jedoch auf einige Worte des Polizeiraths wieder entfernte,
worauf der letztere ſelbſt unſer Zimmer verließ, jedoch in
dem Gaſthofe bis zu unſerer Abreiſe verweilte. Um 52
oder hochſtens 6 Uhr begab ſich v. Jtzſtein zu dem bad. Ge-
ſandten, während Hecker eine Anzeige- und Beſchwerdeſchrift
an o worin auf ſchleunigen Schutz gegen
die uns Krkündete Ausweiſung angetragen wurde. v. Jtzſtein
konnte den Geſandten nicht ſprechen da der Portier ihm
ſagte: der Geſandte ſchlafe noch und dürfe vor 8 Uhr nicht
geweckt werden. Auf die Entgegnung, daß es zwar noch
früh ſei, daß aber dringende Falle eine Ausnahme machen
müßten und ein ſolcher Fall hier vorliege, da er und ſein
Freund, beide badiſche Burger, ſo eben ganz unerwartet den
Befehl erhalten hätten, Berlin und die preußiſchen Staa-
ten zu verlaſſen, daß wir deshalb auch ſogleich eine Vor
ſtellung an den Hrn. Geſandten ſenden und um Schutz ge
gen eine ſolche Maßregel bitten wurden, erwiderte der Por-
tier: daß dann vielleicht der Jäger den Herrn wecken und
die Schrift ihm übergeben könne. Aus Vorſicht ſchrieb
v. Jtzſtein dem Portier noch unſere beiden Namen auf Pa-
pier, damit der Hr. Geſandte davon benachrichtigt werden
könne. Die Vorſtellung wurde alsbald, gegen 6 Uhr, an
ihn geſendet und war auf der Couverte als höchſt drin-
gend bezeichnet, dabei hatten wir dem Ueberbringer noch
beſonders anempfohlen, dem Hrn. Geſandten ſagen zu laſ-
ſen: daß wir höchſtens 7/, Uhr abreiſen mußten, wenn
bis dahin kein ſchützendes Einſchreiten von ſeiner Seite er
folge. Der Bote brachte indeſſen keine andere Antwort zu
ruck, als jene frühere des Portiers; was unſere alsbaldige
Abreiſe zur Folge hatte. Jn Leipzig erfuhren wir denn, daß
der Geſandte ſich nach 8 Uhr alſo eine Stunde nach un-
ſerer Abreiſe in dem Gaſthofe eingefunden und nach uns ge-
fragt hatte. Die Kunde unſrer Ausweiſung hatte ſich mit
Blitzesſchnelle in Leipzig verbreitet; man bot uns mit großer
Waärme und von mehreren Seltten Feierlichkeiten, Feſteſſen
u. dgl. an allein wir wollten auch diesmal jeden Anlaß zu
Demonſtrationen vermelden, lehnten die Anträge ab und rei
ſten am folgenden Tage nach Mannheim zuruck, von da
aber ſogleich nach Karisruhe, wo wir nicht allein den ein-
zelnen Hrn. Miniſtern unſere Beſchwerde vor trugen, ſondern
auch dem höchſtpreisl. Staatsminiſterium in einer auefuühr-
lichen Schrift den merkwürdigen Hergang und die Auswei-
ſung zur Kenntniß brachten und um Erwirkung der Zuruck-
nahme derſelben baten, woruber wir denn die Entſcheidun
ruhig erwarten zu können glaubten. Dieſes iſt der wahre
Sachverhalt; entſtellenden Zeitungsberichten oder lugenhaf-
ten Korreſpondenzen werden wir gebuührend zu begegnen wiſ-
ſen. v. Jtzſtein, Hecker.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemaßheit des 9. 7. der Jnſtruk-
tion vom 13. April 1825. bringe ich hier-
mit zur Kenntniß ſammtlicher Bewohner
des Saalkreiſes, daß das diesjährige Kreis
Reviſions-Geſchaft

den 16. Juni im Gaſthofe zur
Krone in Cönnern,

den 17., 18. und 19. Juni in
der Maille bei Halle,

jedesmal von fruh 6 Uhr an, ſtatt haben
wird, und dabei alle diejenigen Mannſchaf-
ten zur Vorſtellung kommen muſſen, welche
in dem Zeitraume vom 1. Januar 1821
bis letzten Decbr. 1825 geboren wurden,
ihrer Militärpflicht noch nicht genugt oder
eine definitive Entſcheidung noch nicht erhalten
haben, und gegenwärtig im Saalkreiſe ſich
aufhalten.

Demnach fordere ich alle, in dem vor-
bezeichneten Zeitraume geborene, inländiſche
männliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben, oder
in demſelben zur Zeit ſich als Geſinde,
Handlungsdiener, Geſell n, Lehtlinge, oder
ſonſt vorubergehend aufhalten, auf, ſich,
inſofern es nicht ſchon geſchehen ſein ſollte,
ſofort bei ihrer Wohnortsvbehörde, und zwar,
wenn ſie nicht im Saalkreiſe geboren ſind,
unter Vorzeigung ihrer Taufſchei-
ne oder der ſchon über ihre frü-
ber anderswo erfolgte Geſtellung
ſprechenden Papiere, zu melden, um
in die Stammliſte eingetragen zu werden,
und den Ort und Tag, an welchem ſie ſich
vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion zu ſtellen
haben, zu erfahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnächſt die Geſtellung an einem der
obenbenannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus fur ihn entſp ingenden nach-
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben und
namentlich zu erwarten, daß er ohne alle
Rückſicht auf alle etwaige Reklamation we-
gen häuslicher Verhältniſſe eingeſtellt wer
den wird. Sämmtliche Ortsbehörden des
Saalkreiſes werden angewieſen gegenwar-
tige Bekanntmachung in ihren Ortſchaften
zur allgemeinſten Kenntniß zu bringen, und
darauf ſtreng zu halten, daß kein in
andern Kreiſen gebornes, zur
Zeit im Orte ſich aufhaltendes
militairpflichtiges Jndividuunm,
ſich der Reviſion unter dem Vor-
wande, ſich bei ſeinem Geburts-
orte ſtellen zu wollen, oder be-
reits geſtellt zu haben, entziehe,
indem nach den beſtehenden Vorſchriften,
jeder Militairpflichtige ſich in
dem Kreiſe, wo er ſich zur Zeit

der Reviſion aufhält, keines-
wegs aber an ſeinem außerhalb
des Kreiſes gelegenen Geburts-
orte, zu ſtellen hat.

Halle, den 24. Mai 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Ein Oekonomie- Lehrling
kann auf dem Domainen-Amte Holzzelle
bei Eisleben ſofort placirt werden welches
die naheren Bedingungen auf pottofreie
Anfragen mittheilen wird.

Von
Engliſchen Dachſchiefern
habe ich eine Ladung von uber 50,000
Stuck direct erhalten, und kann deshalb
ſolche zu billigen Preiſen ablaſſen.

Die edachungsart iſt gegen andere
wegen ihrer Dauer und Billigkeit zu
empfehlen, da

ein Flächenfuß hiervon nur 3 bis 4 Sgr,
ein dergl. Dach von deutſchen Schiefern

5 bis 6 Sgr.,
ein dergl. Zinkdach 4 bis 7 Sgr,
ein dergl. Eiſenblechdach 4 bis 8 Sgr.
koſtet. Pappdaäächer und Dornſche Dacher
koſten zwar nur ein Flachenfuß 2 und 2
Sgr., rechnet man dazu aber die faſt jährlich
nothwendig werdende Oelung und Theerung,
ſo kommen dieſe Deckungsarten bedeutend
höher zu ſtehen, dabei iſt man mit der
Dichtigkeit im Allgemeinen nicht zufrieden,
und user die Dauer hat man keine Erfah-
rung; dagegen hat man von jeher den
Schieferdächern der Dauer wegen den
Vorzug gegeben, und ſind jetzt der Bil-
ligkeit wegen in Leipzig, Magdeburg
und andern Orten allgemein eingefuüührt.

Kreye.

Herbſt-Kummel- Pflanzen ſind noch zu
haben bei Braumann in Brachwitz
bei Halle.

WeißkohlPflanzen, die zur gewöhnlichen
Pflanzungezeit zum Ausſtecken ſtark genug
werden bei Wurm in Brachwitz.

Rübenkerne zur Benutzung der Waſſer-
Ländereien bei Wurm in Brachwitz.

Das Haus Nr. 2166 vor dem Klaus-
thor, worin ſeit achtzehn Jahren ein leb-
haftes Material- Geſchäft betrieben und in
der beſten Lage iſt, ſoll wegen anderweiti-
gem Ankauf verkauft werden.

Halle, den 5. Juni 1845.
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Sonntag den 8. und Sonntag
den 15. Juni d. J. ladet zum Jo-
hannisbier im Namen der Geſell-
ſchaft 8333 ergebenſt ein der Gaſt
wirth Weber in Hohenthurm.

Geſuch. Ein junger Mann gebilde
ten Stands, in dem man eine gute ge
läufige Handſchrift mit tüchtigen Schul
kenntniſſen vereinigt findet, wunſcht in ir-
gend einer juriſtiſchen Expedition mößlichſt
in einem Juſtiz-Commiſſariats-Buregau eine
Stelle als Copiſt. Derſelbe ſieht weniger
auf ein hohes Gehalt, als auf eine freund-
liche Behandlung und bittet gefällige Offer
ten mit 27. G. bezeichnet, in der Expedi
tion dieſer Blätter niederzulegen.

Holz- Verſteigerung.
G d v Jjm Röſaer Forſte ſollen Donnerstag

den 12. Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr
ab 60 birkene Nutzſtücken und 2 Stock
Stangen, 24 birkene und ellerne ellige
Scheitklaftern, 70 birkene /„ellige Klip-
pelklaftern und 180 birkene Reis- Schock
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf-
luſtige beim hieſigen Waldhauſe ſich einfin
den wollen.

Röſa, den 1. Juni 1845.
Der Föörſter Kiltz

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt habe ich ein Com

miſſions- und Verſorgungs-Comtoir errich-
tet, auch das Recht erlangt, für Andere
außergerichtliche ſchriftliche Arbeiten zu
fertigen. Jndem ich dies dem hieſigen
und auswärtigen Publikum bekannt zu
machen mich beehre, bitte ich um geneigte
Aufträge.

Schkeuditz, den 5. Juni 1845.
F. Berger, Secretair,

wohnhaft beim Hrn. Kaufmann Tänzler,
Halliſche Gaſſe.

100, 300, 500, 1000 bis zu 50,000
Thlr., in beliebigen Summen, weiſet auf gute
Hypotheken nach Opitz in Halle.
rer J

Ritterguüter und Landguter, Waſſer-
und Windmühlen Gaſthöte zum Verkauf,
letztere auch zum Verpachten, alle in den
ſchönſten Gegenden liegend und mit geriu-
ger Anzahlung und Vorſtand, weiſet nach

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

wut T
Auf dem hieſigen Muſeum ſind mehrere

Jahrgaänge von politiſchen und wiſſenſchaft
lichen Zeitſchriften zu verkaufen. Näheres
bei der Caſtellanin von heute an bis zum
16. Juni.

Beilage
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Halliſche rE o v r re r,6, Zeitung für Stade und rand.
Freitag den 6. Juni 1845.

Deutſchland
Königsbderg, d. 30. Mai. Der geſtrige Tag war

für die deutſch katholiſche Gemeinde deshalb bedeutungsvoll
und wichtig, weil die Studirenden der hieſigen Univerſität
ihre Anerkennung und Theilnahme für die gute Sache durch
ein Vivat zu erkennen gaben welches ſie den Herren Pfar-
rern Czerski und Grabowski um 10 Uhr Abends brachten.
Nach einem erhebenden Geſange begab ſich der Sprecher
mit zwei Beigeordneten zu den beiden Herren, bei welchen
ſich eine große Zahl der achtbarſten Männer eingefunden
hatte, und ſprach ſich dahin aus, wie die Studirenden, als
die Junger der Wiſſenſchaft und freien Forſchung, es für
ihre Pflicht hielten, ihre Achtung den Männern zu bezeu-
gen, die ſich als Vertreter und Foörderer der guten Sache
ſo eifrig bewieſen hätten. Sie thäten dies aber nicht als
Partei, ſondern außer allen Parteien ſtehend nur in An-
erkennung der Wahrheit, die überall gefordert wird, wo
freie geiſtige Forſchung geſtattet iſt. Als Erwiederung
ſprach zuerſt Hr. Grabowski den verſammelten Studirenden
ſeinen Dank aus fur dieſen ſchonen Beweis der Theil-
nahme; er wies darauf hin, wie das Beſtreben aller Män-
ner, die jetzt für die Herſtellung des reinen Chriſtenthums
arbeiten darauf gerichtet ſei, die Scheidewand niederzu-
reißen, welche ſo lange die chriſtlichen Bruder getrennt
habe. Das Wort der Wahrheit, welches fur dieſe Sache
durch alle Theile des deutſchen Vaterlandes erſchollen und
mit Freuden begrußt ſei, gleiche nur dem Donner; aber die
That, die Verwirklichung der erkannten Wahrheit im Le-
ben ſolle der Blitzſtrahl ſein, welcher das alte Gemauer
zertrümmern werde, das Jahrhunderte lang die Scheide-
wand gebildet zwiſchen Brüdern und Brudern. Ein gro-
ßer Bund aller chriſtlichen Brüder ſolle ferner beſtehen,
alle vereint zu gleichem Streben fur die Begruündung und
Forderung thätiger Bruderliebe. Auch Hr. Pfarrer Czerski
ſprach in kurzen Worten ſeinen Dank aus und nach einem
allgemeinen Vivatrufe nahm der Zug ſeinen Ruckweg. Eine
dichtgedrängte Volksmenge hatte ſich vor der Wohnung der
Gäſte und in der ganzen Löbenichtſchen Langgaſſe ver
ſammelt.

Frankreich.
Paris, d. 31. Mal. Die Pairskammer diskutirt das

Konverſionsgeſetz und die Deputirtenkammer beſchäftigt ſich
mit dem Kolonialregime.

Herr Guizot, der ganz hergeſtellt iſt, hat geſtern meh
rere Beſuche gemacht unter andern bei Herrn von Monta-
lvet, dem Jntendanten der Clivilliſte.

Spanien.
Die Königin Marle Chriſtine und die Jnfantin Louiſe

ſind zugleich mit der Königin Jſabella am 24. Mai von Ma-
drid nach Barcelona abgereiſt. Die Madrider Korreſpon-
denz vom Sonntag, den 25. Mai, enthält nichts Neues;
es cireulirten Gerüchte über die Natur der nach Rom abge
fertigten Jnſtruktionen für den Herrn Caſtillo Ayenſa.
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Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 17. Mai incl. 204,234 Perſonen.
Vom 18. bis 24. Mai incl. 12,523

mit Einſchluß von 1152 Perſonen aus
dem Verkehr auf den Anhaltepunkten

Summa 216,757 Perſonen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 4. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 46 Gerſte 16 27,Roggen Hafer 20 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 4. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 2 Zoll,
am 5. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.,
am 4. Juni: Nr. 12 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Witzleben m. Fam. u. Hr. Lieut.
v. Hartenſtein a. Potsdam. Hr. Edelmann v. Bardoz a. Ungarn
Hr. Porzellanfabr. Schumann m. Fam. a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Bernhardy m. Fom. a. Wien. Die Hrrn. Rent. Pierre a. Paris v.
Brockes a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Köſter a. Lübeck, Brandt
a. Warſchau, Kluge a. Leipzig, Haſſelt a. Berlin. Hr. Cand. Fromm
a. Schönebeck.

Stadt Zurch: Die Hrrn. Kaufi. Jacoby a. Leipzig, Greiner a. Wald,
Elkeſch a. Berlin Heinemann a. Oran enburg Stein a. Nordhau-
ſen, Schulz a. Altenburg Göthe a. Cöln Sander a. Leipzig. Hr.
Amtm Schliget a. Göttingen. Hr. Poſtor Großmann a. Jchfſtedt.
Hr Gukebeſ. Heinz a. Poſen. Hr. Partik. Röddiger a. Berlin.

Engliſcher Hof: Pr. Privatm Kurze a. Berlin? Hr. Gutsbeſ. La
ſcher a. Dresden. Hr. Ockon. Teubner a. Frankfurt a O. Die
Prin. Kaufl. Brumaun a. Chemnitz, Kirchner a. Kaſſel Brückner
a. Magdehurg.

Goldnen Ring Frau OAmtm. Lküttich a. Sittichenbach. Hr. Ritter
gutebeſ. Knauer o. Görzke. Hr. Pred. Dr. Schecle a. Schönebeck.
r Pred. Jarnack a. Torgau. Die Orra. Kaufl. Herz a. Berlin
Schramm a. Magdeburg, Klobe a. Leipzig.

3 Schwäuen Hr. Prediger Wilke a. Breckwitz. Die Hrrnu, Kaufl,
Müller a. Steftin, Palmié u. Hr. Cancdl, Palmié a Berlin.

Schwarzen Bär:; Hr. Privatm. Biermann a. Potsdam. Hr. Handlk.
Reiſ. Preßler a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Alkof a. Elberfeld. Hr.
Oekon. Lenzner a Mühlhauſen. Dem. Kümpler a. Magdeburg

Stadt Hamburg Hr. Partik. Graf v. Kawiecki a. Hanau. Pr. Rit-
tergautsbeſ. Hinderſin a. Rechungen. Die Hrrn. Kaufl. Müller a.
Nordhauſen Biermann a. Artern Solf u. Tolle a. Wülfingerode,
Heymann a. Creuznach, Cohn a. Frankfurt.

Goldnen Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Klepſch a. Frankenhauſen, Fritzſch
a. Gfell, Zietſchlein a. Trieſt. Hr. Aſſeſſor Wagner a. Altenburg.
Die Hrrn. Oekon. Henniger a. Kalde, Peinrich a. Teutſchenthal.
Hr. Rent. Moeuerforſt a. Trieſt.

Zur Eiſenbahn Hr. Superint. Strebe a. Starrleben. Hr. Paſtor
Knarre a. Zwethau. Hr. Gaſtw. Balg a. Blankenburg. Hr. Kaufm.
22 t Ballenftedt. Hr. Rent. Weichold u. Frau Profeſſforin Ekaſſur
a. Berlin.
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FamilienNachrichten. t
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau Minna, geb. Zim-
mermann, von einem geſunden Maädchen,
beehre ich mich Freunden und Verwandten
nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Halle, den 4. Juni 1845.
Th. Richter.

6

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, das von einer ruſſi

ſchen FuchsStute erzeugte funfzehnwoöchent-
liche Fohlen (vom Beſchaler Albani) mit
oder ohne Stute, den 11. d. Mts. Nach-
mittags 2 Uhr meiſtbietend in meiner Be-
hauſung zu verkaufen.

Wettin.
C. Haller,

Gaſtwirth zum deutſchen Hauſe.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Teicha zugehörigen
Aecker, welche zu Johannis k. J. pachtlos
werden, ſollen

am 18. Juni er. Mittags 12 Uhr,
in der Pfarrwohnung zu Teicha anderweit
auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre
verpachtet werden, zu welchem Termine
Pachtluſtige eingeladen werden.

Halbe, den 25. Mai 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Die diesjährige Nutzung von den an der

Chauſfee von Halle bis gegen Hohenthurm
befindlichen Obſtbaäumen an Kirſchen, Aepfeln
und Birnen ſoll
den 12. Juni d. J, Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum grünen Hof bei Halle an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Weinhold.
Der 3te und 4te Band von Dorow

„Erlebtes“ befindet ſich in Torgau bei dem
Herrn Brigade-Commandeur ſeit dem 28.
Mai, und ſoll im Laufe dieſer Woche zu-
rückgeliefert werden dies auf die ſo haufi-
gen Nachfragen zur Nachricht.

Wolff'ſche Leihbibliothek.

Die Mitgkieder der Halleſchen
Liedertafel wollen ſich nächſten
Sonnabend zur gewöhnlichen Zeit
im Schmidt'ſchen Garten recht
zahlreich einfinden.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen ſteht billig zu verkaufen in
der kleinen Brauhausgaſſe Nr. 340 b.

Reſtauration Schkeuditz
Sonntag, den 8. Juni, Horn Concert

und Tanzmuſik, ausgeführt von dem voll-
ändigen Chor des Königl. Preuß. Wohll.
31ſten Jnfanterie- Regiments zu Welßenfels,
wozu ergebenſt einladet Lauterbach.

Steinpappen zur Bedachung
haben wir in Commiſſion die Dauerhaftig
keit und Sicherheit derſelben hat ſich an
mehreren Orten ſchon uüber funf Jahre be-
währt und elgnen ſich dieſelben zu jeder Art

Bedachung. W. Kerſten Comp.
Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen

Thielecke, Reſtaurateur zu Niemberg.

Kommenden Sonntag, den 8. Juni 0.,
ladet zum Scheibenſchießen ergebenſt ein,

Berichtigung.
Die im Halliſchen Courier Nr. 126 be

treffende religiöſe Anzeige des Herrn Au-
guſt Muüller, Taſchner-Mſtr., hat zu
vielem Jrrthum veranlaßt, indem ich lange
Jahre als TaſchnerMſtr. einzig meines Na-
mens dieſes Geſchäft betrieben und Alters
wegen niedergelegt, wo ſich jedoch der Satt-
ler Herr Auguſt Müller dieſes Geſchäft
als Taſchner-Mſtr. angenommen, und iſt
mein Name Gottfried Traugott Muül-
ler; ſo iſt dieſer Jrrthum hiermit zu be-
richtigen. G. T. Muüller,

Promenade Nr. 1486.

Paradies.
Heute, Freitag den 6. Juni, Concert.

Das vereinigte Muſikchor.
Oeffentliche Bekanntmachung.
Jch erklare hierdurch das Gerucht vom

27. Mai d. J. daß ich meinen Knecht
F. Haack todtgeſchlagen haben ſoll, fur
die größte Unwahrheit, indem es nur von
verläaumderiſchen Menſchen aus Raghe ge-
gen mich ausgeſprochen ſein kann.

Der Fleiſchermſtr. Auguſt Schramm.

Zur Nachricht.
Denjenigen, welche das Circular um-

gangen hat, zeigen wir an, daß wir den 6.
und 7. Juni unſer Königsſchießen halten,
wozu wir alle Freunde freundlichſt einladen.

Trotha, den 5. Juni 1345.
Der Vorſtand.

Wagen- Auction.
Sonnabend, den 7. d. M., Vor-

mittags 11 Uhr ſoll im Hotel der Stadt
Hamburg allhier ein noch wenig gebrauch-
ter, eleganter, dauerhaft ſchön

earbeiteter, in 4 Federn hangender
Scheiben- Wagen meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in Courant verkauft
werden.

Halle, den 3. Juni 1845.
J. H. Brandt,

Auctions-Commiſſarius.

Freitag den 6. Juni Nachm. 5 Uhr
Großes Concert in Schmidt'“s

Garten.

Sonnabend den 7. Juni Concert
und Ball bei Hrn. Göhre in der Re
ſtauration zu. Stumsdorf.

Das vereinigte WMuſikchor
aus Halle.

Große Lüneburger Neungaugen,
Bratheringe in friſcher Zuſendung, auffal
lend billig, empfiehlt Boltze.

Heringe.
Es iſt mir gelungen, jetzt einen fo gu

ten Einkauf von einzig delikaten Heringen
zu machen, und ſo auffallend billig,
daß ich meine geehrten Abnehmer im Gau-
zen und Einzeln völlig zufrieden ſtellen kann.

Heringshandlung von Boltze.

Neue moderne und gebrauchte Kutſch
wagen ſtehen billig zu verkaufen beim Satt
ler Gothſch.

Eis-omade,
das Ausfallen der Haare zu verhindern,
a Fl. 8 Sägr., ſowie

Haarfärbepulver
von 21 Sgr. an, empfiehlt

Gustav Leidenfrost, Coiſfeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 7.

Wir empfingen eine bedeuten-
de Partie weißer Porzellantaf-
ſen in verſchiedenen Façons, die
wir in Dutzenden ſehr billig ver
kaufen können.

Spieß Schober.
Freitag den 13. Juni d. J.

ſollen circa 300 Haufen Wellen, auch ei-
niges Nutz- und Scheitholz im Schlage
bei Tauchardt zwiſchen dem Raſtenbur-
ger und Hardisleber Wege auctionsweiſe
verkauft werden. Neubaur.

Ein geübter Zuſam-
menſetzer findet fortwah-
rend Beſchaftigung in der

Pianoforte-Fabrik von
G. Honigmann,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 30.
Friedrich Trilhaſe,

Gaſthalter zum weißen Roß in Teplitz,
widmet den hohen Herrſchaften, reſp. dem
ganzen geehrten Publikum die ergebenſte Am
zeige, daß er ſeinen Gaſthof auf das Go
ſchmackvollſte nicht nur etablirt hat, ſondern
auch alle mögliche Speiſen und Getränke
in beſter Qualität, verbunden mit prompter

Bedienung zu billigen Preifen verabreichen
wird.

Zwei tüchtige Torfmacher finden auf
meiner Ziegelei fartwährende Beſchäftigung.

u Z

300 Stück geſunde Hammsel zum Verkauß J Stadtmuſikchor.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 129.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 129
	[Seite 5]
	Seite 6







